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Gute Nachrichten von der Wildkatze: Sie kehrt 
allmählich in die Wälder Deutschlands zu-
rück. Das Wildtierinstitut der Forstlichen Ver-
suchs- und Forschungsanstalt Baden-Würt-
temberg (FVA) befasst sich mit der Tierart 
und begleitet ihre positive Entwicklung. Ganz 
ohne Sorgen geht es aber leider nicht: Das 
Thema Hybridisierung beschäftigt die Wissen-
schaft. Marie Eggers ist Wildtierforscherin an 
der FVA und erklärt im Interview, welche 
Konsequenzen die genetische Vermischung 
mit der Hauskatze hat.  
Mehr Details zur Wildkatze gibt es am Diens-
tag, 21. Oktober, auf der Online-Veranstal-
tung „Wildtiere – wir sind nah dran!“  
 

Frau Eggers, wie geht es der Wildkatze in 

Deutschland?  

Heute breitet sie sich in vielen Regionen wieder aus! 

Lange Zeit galt die Europäische Wildkatze in weiten 

Teilen Deutschlands nämlich als ausgestorben. Be-

sonders in Mittelgebirgen wie Eifel, Harz oder Huns-

rück gibt es mittlerweile stabile Populationen.  

Und in Baden-Württemberg? 

Seit fast 20 Jahren kehrt die Wildkatze auch in unsere 

Wälder zurück. Das ist ein Erfolg des Naturschutzes. 

Dennoch bleibt die Art gefährdet – vor allem durch 

die Zerschneidung von Lebensräumen und durch 

Hybridisierung, also genetische Vermischung mit 

Hauskatzen. 

Wie häufig kommt es zu solchen Hybriden aus 

Wild- und Hauskatzen? 

Untersuchungen zeigen, dass der Anteil an Hybriden 

regional stark variiert. In manchen Gegenden finden 

sich kaum Hybride, in einigen Gebieten in Baden-

Württemberg zeigen unsere bisherigen Untersu-

chungsergebnisse Anteile von über 50 Prozent von 

Hybriden an der Wildkatzenpopulation. Besonders 

häufig ist das in Regionen, in denen Wildkatzen und 

freilaufende Hauskatzen auf engem Raum leben. 

 

Das ist vor allem ein Problem für den Arten-

schutz – warum?  

Die Wildkatze ist eine streng geschützte Tierart und 

unterscheidet sich in Lebensweise, Verhalten und Ge-

netik klar von Hauskatzen. Wenn sich die Gene vermi-

schen, kann das langfristig dazu führen, dass die 

Wildkatze als eigenständige Wildtierart verschwindet. 

Für den Artenschutz ist das eine große Herausforde-

rung – ähnlich wie bei anderen bedrohten Tierarten, 

die sich mit verwandten Haustierformen kreuzen. 

Welche Maßnahmen helfen, die Wildkatze zu 

schützen? 

Zentral ist die Schaffung und Erhaltung vernetzter 

Lebensräume, damit die Wildkatzen ihre Reviere un-



 

 

 

 

Die Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt (FVA) ist 

als Forschungseinrichtung der Landesforstverwaltung 

(LFV) dem Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum 

und Verbraucherschutz (MLR) zugeordnet. Sie forscht 

über den Wald und die Waldnutzung in Baden-Württem-

berg und übernimmt eine Vielzahl von Aufgaben: Neben 

Forschung und Monitoring ist der Wissenstransfer ein 

Kern ihrer Arbeit. Die FVA hat ihren Hauptsitz in Freiburg 

und wird von Prof. Dr. Ulrich Schraml geleitet. 

Sie wollen über unsere Waldforschung  
auf dem Laufenden bleiben!?  
Abonnieren Sie unseren Newsletter! 

Kontakt 

Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt 

Baden-Württemberg 

Pressestelle / Katja Wetz 

Wonnhaldestraße 4 · 79100 Freiburg 

Tel. (07 61) 40 18 – 371 

Presse.FVA-BW@forst.bwl.de · www.fva-bw.de 

gestört nutzen können und weniger Kontakt zu Haus-

katzen haben. Auch Kastrationsprogramme für frei-

laufende Hauskatzen in Wildkatzengebieten sind ein 

wichtiger Baustein. Zudem braucht es weiterhin Mo-

nitoring und genetische Untersuchungen, um die Ent-

wicklung im Blick zu behalten. 

Was können Bürgerinnen und Bürger konkret 

tun? 

Wer auf dem Land lebt und eine Katze hält, sollte sie 

kastrieren lassen. So wird verhindert, dass sie sich 

unkontrolliert vermehrt und womöglich mit Wildkat-

zen paart. Außerdem ist es sinnvoll, Katzen möglichst 

nachts im Haus zu lassen – das schützt nicht nur die 

Wildkatze, sondern auch viele andere Wildtiere wie 

Vögel und Kleinsäuger. 

Wie sieht die Zukunft der Wildkatze in 

Deutschland aus? 

Die Chancen stehen gut, dass sich die Wildkatze wei-

ter ausbreitet – wenn wir ihre Lebensräume schützen 

und die Hybridisierung im Blick behalten. Mit konse-

quentem Artenschutz, verantwortungsbewusster 

Haustierhaltung und Unterstützung aus der Bevölke-

rung können wir dafür sorgen, dass die Wildkatze als 

heimische Wildtierart in unseren Wäldern erhalten 

bleibt. 

Hintergrund: Veranstaltung „Wildtiere – wir 

sind nah dran!“ gibt einen Einblick in die Art 

Am Dienstag, 21. Oktober, gibt das FVA-Wildtierinsti-

tut in einer Online-Veranstaltung Einblick in die zu-

rückkehrende Wildkatze und zudem das vom Ausster-

ben bedrohte Auerhuhn. Die Veranstaltung beginnt 

um 19 Uhr und besteht aus zwei kurzen Vorträgen 

mit anschließender Fragerunde. Sie ist kostenfrei und 

für alle Wildtier-Interessierten offen. Eine Anmeldung 

ist möglich über www.fva-bw.de/wildtiere-nah-dran.  

 

 

 

Weitere Informationen 

→ Anmeldung zur Online-Veranstaltung „Wild-

tiere – wir sind nah dran!“ am 21. Oktober, 

19 Uhr 

→ Forschung zur Wildkatze am FVA-Wildtier-

institut 

→ Zum FVA-Wildtierinstitut 
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